
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtwiesen-Bruchwald-Gebüsch-Komplex w vom
Dobbertiner See

Seeverlandungsbereich/Übergang
Grundmoräne-Sander

Krakower Seen- und Sandergebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Parchim

Gemeinde / Stadt

Techentin

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 3 7 0 0 2 1

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

7 6 8 4

Länge in m
,4Größe in ha

-

X

4 1 1

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RG F

52

RW N

02

RW F

41

NV W

31

WM S

01

PG F

7

MG F

4

FG M

4

NF G

3

DV W

Vegetationseinheiten
staudenreiche Sumpfseggen-Feuchtwiese, Sumpf-Erlen-Bruchwald, Schilf-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
Wasserschwaden-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Mädesüß-Erlen-Birken-Bruchwald,
Rasenschmielen-Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

10941

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Mädesüß-Sumpfreitgras-Grauweiden-Gebüsch, Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsch, Gilbweiderich-Schnabelseggen-Grauweiden-Gebüsch, 
Schnabelseggen-Pfeifengras-Feuchtwiese, Zweizeilenseggen-Fadenseggen-Feuchtwiese, Wiesenrispengras-Honiggras-Feuchtwiese, 
Brennnessel-Grauweiden-Gebüsch (VWD - aus Platzgründen nicht codiert)

Am Westufer des Dobbertiner Sees erstreckt auf den gestörten und ungestörten Torfen des ehemaligen Seeverlandungsbereiches dieser 
Komplex aus Feuchtwiesen, Bruchwald und Feuchtgebüschen. Die Feuchteverhältnisse variieren von nass über sehr feucht bis feucht und 
frisch.
Den Südwestteil und das Zentrum des Feuchtbiotopes nimmt ein Bruchwald ein. An diesen schließen sich von Westen nach O und SO flach 
abfallende Feuchtwiesen aus Hochstauden (wie Gilbweiderich, Wasserdost, Uferwolfstrapp und Mädesüß) und Sumpfsegge auf schwach 
quelligem Standort an. Der junge bis mittelalte Bruchwald stockt im Nordteil auf feuchten Torfen, die Krautschicht prägen hier Rasenschmiele 
und Mädesüß, die Baumschicht Erle und Birke. Der Südteil des Waldes ist dagegen sehr feucht bis nass, hier stockt ein Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald, teilweise mit Wasserschwaden in der Krautschicht. Hier liegen auch mehrere allmählich verlandende Gräben.
Der Bruchwald wird von einem lichten Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsch umgeben. Nach NO hin schließt sich ein Komplex aus lückigen 
Weidengebüschen und Feuchtwiesen an. Hier herrschen noch großflächig mesotrophe Nährkraftverhältnisse vor. Weiterhin lässt die 
Artenzusammenstellung auf ein hier meist entwickeltes Kalk- bzw. Basen-Zwischenmoor schließen. Die Bodenvegetation der mesotrophen 
Grauweiden-Gebüsche bestimmen Spitzmoos, Schnabelsegge und Gilbweiderich. Zu den ebenfalls vorkommenden Pfeifengras-
Feuchtwiesen gehören neben Schnabelsegge auch zahlreiche Hochstauden.
Mesotrophe Feuchtwiesenaspekte bilden u. a. Fadensegge und Zweizeilige Segge. Auch Hirsesegge, Blutwurz und Orchideen gehören zu 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Weinauge

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

07.12.2000

5 1

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 6 1 1 3 4 0 1 8

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex rostrata Salix cinerea

Betula pubescens Calliergonella cuspidata Cirsium arvense Deschampsia cespitosa
Euphorbia cyparissias Filipendula ulmaria Geum rivale Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Molinia caerulea Nasturtium officinale Plagiothecium undulatum
Poa pratensis Ranunculus repens Urtica dioica

Angelica sylvestris Brachypodium sylvaticum Calamagrostis canescens Cardamine amara
Carex disticha Carex flacca Carex gracilis Carex hirta
Carex lasiocarpa Carex nigra Carex panicea Carex vesicaria
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Crataegus monogyna Elytrigia repens
Epilobium hirsutum Epilobium palustre Festuca pratensis Festuca rubra
Frangula alnus Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum
Geum urbanum Glyceria fluitans Glyceria maxima Holcus lanatus
Iris pseudacorus Juncus articulatus Juncus effusus Juncus inflexus
Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Lysimachia nummularia Lythrum salicaria
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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den genannten Feuchtwiesen. Nahe des Sees schließt sich eine gebüschfreie Zone an, die von einer eutrophen Nährkraftverhältnisse 
kennzeichnenden Sumpfseggen-Feuchtwiese eingenommen wird. Diese reicht bis an das Röhricht (mit Luftbildcode erfasst) des Dobbertiner 
Sees heran.
Ein mineralischer Höhenrücken unterbricht von Osten kommend den Biotop. Südlich von ihm verläuft, sich an den eingangs beschriebenen
Bruchwald anschließend und bis an den östlich gelegenen See reichend, ein schmaler Streifen (tlw. nur 5 m breit). Dieser wird auch von 
Grauweiden-Gebüschen und staudenreichen Sumpfseggen-Feuchtwiesen eingenommen.
Am Ende, an den Röhrichtsaum des Sees grenzend, schließt sich ein nasser Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald an.
Der Biotop wird vollständig von Pferden extensiv beweidet, was dem Erhalt der Feuchtwiesenausbildungen förderlich ist. Zusätzlich sollte per 
Hand aber eine Entbuschung im NO-Teil erfolgen. Großflächig begrenzen Grünland und Seeröhricht den Biotop.
Kleinflächig grenzen Graben und Gehölze an.

Mnium hornum Phalaris arundinacea Phragmites australis Pimpinella major
Pleurozium schreberi Poa palustris Poa trivialis Polygonum amphibium
Potentilla erecta Ranunculus acris Rumex acetosa Salix pentandra
Salix x rubens Scirpus sylvaticus Scleropodium purum Scrophularia umbrosa
Solanum dulcamara Stachys palustris Stachys sylvatica Veronica beccabunga


